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7

PRO lOG

»Wenn die uns er wi schen, sind wir er le digt!«
slim und Adam hat ten auf ih rer atem lo sen flucht nur we-

ni ge se kun den Vor sprung vor ih ren Ver fol gern ge won nen, 
die sich mitt ler wei le auf ge teilt hat ten, um sie schnel ler fin-
den zu kön nen.

»ich hät te dich da nie mit rein zie hen dür fen«, keuch te 
slim, als sie hin ter ei ner schwer ein seh ba ren ecke ein paar 
se kun den lang ste hen blie ben, um wie der zu Atem zu kom-
men.

»schon in Ord nung«, ant wor te te Adam, be vor sie den 
Pfiff ei nes ih rer Ver fol ger hör ten und trotz ih rer voll kom-
me nen er schöp fung wei ter lie fen. slim war erst kurz zu vor 
auf lo sem schot ter stein aus ge rutscht und hat te sich bei sei-
nem sturz das Knie und die lin ke hand ver letzt. Au ßer dem 
war sei ne Ja cke ein ge ris sen, nach dem ei ner der Ver fol ger sie 
zu fas sen be kom men hat te. Adam war im letz ten Mo ment 
da zwi schenge sprun gen und hat te den An grei fer zu Bo den 
ge wor fen.

»Da vorn!«, hör ten sie jetzt den An füh rer der Gang ru fen, 
der die schat ten der flücht en den hin ter ei nem heu scho ber 
hat te ver schwin den se hen.

»Rauf da!«, rief Adam und rann te, so schnell er noch 
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konn te, zu der lei ter, die auf den heu bo den führ te. »Wenn 
wir oben sind, zie hen wir sie ein fach rauf.«

Ohne dass es ei ner wei te ren Ab spra che be durf te, lie fen 
die bei den zu der mor schen lei ter, die in die sem Au gen blick 
die letz te Ret tung zu sein schien. slim war ge ra de ein mal 
zwei spros sen hi naufge stie gen, als er ste hen blieb und sei-
ne Au gen schloss.

»Das ist ganz schön hoch«, sag te er in ei nem ton, der 
Adam ver mu ten ließ, dass er un ter hö hen angst litt.

»und die sind ganz schön vie le«, ent geg ne te der mu ti ge-
re der bei den und deu te te in die Rich tung, aus der die wild 
durch ei nan derschrei en den Ver fol ger mit je der se kun de nä-
her ka men.

slim nick te, nahm all sei nen Mut zu sam men und stieg, 
von Angst ge trie ben, spros se um spros se nach oben.

»ich bin hin ter dir«, be ru hig te ihn Adam, der in kur zem 
Ab stand folg te.

Ge ra de als sie es bis ganz nach oben ge schafft hat ten, 
stieß auch schon der ers te ih rer Jä ger das tor auf, er fass te 
blitz schnell die lage und lief zu der lei ter.

»schnell!«, rief Adam und be gann so fort, sie hoch zu zie-
hen. Doch noch be vor die bei den es schaff ten, die lan ge, 
schwe re lei ter in eine si che re höhe zu brin gen, hat te der 
an de re sie auch schon am un te ren ende zu fas sen be kom-
men.

»Komm schon!«, dräng te Adam, wo rauf hin die bei den 
un ter Auf bie tung ih rer letz ten Kräf te so stark zo gen, dass 
sie ih ren Geg ner schließ lich mit samt der lei ter in die luft 
ho ben. Die ser ließ in tu i tiv los, und noch be vor die üb ri gen 
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Mit glie der sei ner Ban de nah ge nug ge kom men wa ren, hat-
ten slim und Adam es ge schafft.

Atem los lie ßen sie sich nun auf ih rer si che ren Po si ti on ins 
heu sin ken und ver such ten mit schnel len Zü gen die ver lo-
ren ge gan ge ne Kraft in ihre Kör per zu rück zu at men. ihre 
Ver fol ger be rie ten sich wäh rend des sen über die lage. Der 
An füh rer rief den bei den schließ lich zu:

»und jetzt, ihr schlau mei er?«
slim sah Adam an. Bei den war be wusst, in wel che lage 

sie sich ge bracht hat ten.
»Wie lan ge könnt ihr da oben aus hal ten?«
Der An füh rer wand te sich sei nen leu ten zu und sag te so 

laut, dass slim und Adam es hö ren konn ten: »Wir lö sen uns 
ab. ei ner bleibt hier un ten und hält Wa che. frü her oder spä-
ter müs sen sie ja run terkom men.«

slim sah Adam da rauf hin be sorgt an.
»ich hab Angst«, gab er zu.
Adam dach te kurz nach, setz te sich schließ lich auf, fass te 

kräf tig an slims schul ter und sah ihm selbst be wusst in die 
Au gen. Ohne je den un ter ton von Zwei fel sag te er:

»heu te nacht be siegt uns kei ner.«
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1

Das Kind hör te ein fach nicht auf zu schrei en.
Ju li us Kern hat te das herz zer rei ßen de Wei nen schon im 

haus fur ge hört, noch be vor er das Apart ment in dem 
ano ny men Wohn komp lex im Ber li ner stadt teil Wed ding 
be tre ten hat te. Das un auf hör li che Wim mern des Kin des 
be ein druck te ihn so gar noch mehr, als es die lei che der 
Mut ter tat, die krei send an ei nem strick von der De cke 
bau mel te.

»ich habe so was noch nie er lebt«, hat te Quirin Meis ner 
am te le fon ge sagt. Kern war da rauf hin so fort in sei nen Wa-
gen ge stie gen und zum fund ort ge fah ren.

Meis ner, ers ter Kri mi nal haupt kom mis sar beim lKA Ber-
lin, war ei ner von Kerns äl tes ten freun den. sie kann ten ei-
nan der, seit Kern vor vie len Jah ren sei nen Dienst in der Ab-
tei lung für De lik te am Men schen an ge tre ten hat te. Meis ner, 
das be durf te zwi schen den bei den kei ner er wäh nung, hät-
te Kern nicht ge ru fen, wenn nicht et was wirk lich Au ßer or-
dent li ches vor ge fal len wäre.

Auf merk sam mus ter te Kern nun den Raum, in dem die 
jun ge Mut ter Ja que line er tel ih rem le ben ein furcht ba res 
ende ge setzt hat te.

»Wie lan ge hängt sie da schon?«, frag te er, wäh rend er 
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die lei che der frau nä her be trach te te. ihr to tes Ge sicht war 
voll von ge trock ne tem Blut, das ihr aus Mund und nase ge-
lau fen war. Au ßer dem war ihr spei chel auf den Brust korb 
ge ron nen und hat te ei nen dunk len fleck auf ih rem t-shirt 
hin ter las sen. un ter der to ten hat te sich zu dem eine urin-
pfüt ze ge bil det, nach dem die schließ mus keln der frau letzt-
lich ver sagt hat ten.

»sie soll te schon ab ge hängt sein. Aber ich woll te, dass du 
al les noch so siehst, wie wir es vor ge fun den ha ben. Wir ha-
ben üb ri gens zu erst den ehe mann ent deckt, dann sie«, ant-
wor te te Meis ner.

Kern sah sich un will kür lich um.
»Der Mann auch? Wo?«, frag te er, nach dem er kei ne An-

zei chen da für er ken nen konn te, dass sich noch eine wei te re 
lei che in der klei nen Woh nung be fand.

»nicht hier«, wie gel te Meis ner ab. »er hat te eine ei ge ne 
Woh nung. in hel lers dorf.«

»hat sie was mit sei nem tod zu tun?«, frag te Kern un si-
cher und deu te te da bei auf die lei che der jun gen frau, die 
nun von den As sis ten ten des Rechts me di zi ners mit samt der 
schlin ge um ih ren hals los ge schnit ten und in ei nen schwar-
zen Kunst stoff sarg ge legt wur de. Meis ner nick te.

»sie hat ihn wahr schein lich ver gif tet, wir ha ben das Zeug 
in ih rer hand ta sche ge fun den. Da nach muss sie her ge fah-
ren sein und sich selbst ge rich tet ha ben.«

»Was ist mit dem Kind?«, woll te Kern dann wis sen. Meis-
ner ant wor te te zu nächst nicht. er mach te nur eine klei ne 
Ges te in Rich tung Kin der zim mer.

»Die Klei ne ist noch kei ne zwei Jah re alt«, sag te er dann. 
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»ich ver ste he das nicht. Wa rum er hängt sich eine Mut ter, 
wäh rend ne ben an ihre toch ter liegt?«

Kern warf ei nen kur zen Blick in das Kin der zim mer, 
in dem eine Kol le gin der schutz po li zei das Mäd chen bis 
zum ein tref fen des Kran ken wa gens zu be ru hi gen ver such-
te. Der Rechts me di zi ner Dr. Ad ri an ho mann, der die ers-
te lei chen schau am fund ort vor ge nom men hat te, woll te 
sich zu nächst ver ge wis sern, dass das Kind kei ne An zei chen 
von un ter er näh rung oder un ter küh lung zeig te, be vor er es 
schließ lich zur Be ob ach tung in die Kin der kli nik ein ge wie-
sen hat te. Kern trat vor sich tig an sei ne Kol le gin he ran und 
strich der Klei nen sanft mit dem Zei ge fin ger über die stirn.

Was musst du heu te durch ge macht ha ben? 
»hat sie noch Ver wand te?«, frag te er lei se, als wol le er 

ver hin dern, dass das Mäd chen es hö ren konn te.
»Wir sind dran«, gab Meis ner zur Ant wort. erst als er 

den be sorg ten Blick sei nes freun des be merk te, füg te er sei-
ner dienst li chen Ant wort noch eine per sön li che hin zu: »sie 
wird in gute hän de kom men. es gibt vie le gute Pfe ge fa-
mi li en.«

»Wer kann ei nem Kind schon die Mut ter er set zen?«, füs-
ter te Kern und be rühr te sanft die klei nen fin ger des Mäd-
chens, die es ge ra de in sei ne Rich tung aus ge streckt hat te.

Wäh rend ert els lei che aus der Woh nung ge tra gen wur-
de, deu te te Meis ner dem Rechts me di zi ner an, dass er noch 
ein mal kurz mit ihm spre chen wol le. un ter des sen wand te 
sich Kern wie der von dem Kind ab und ließ sei ne Bli cke er-
neut prü fend durch den Raum schwei fen, in dem sich das 
Dra ma ab ge spielt hat te.
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An den Wän den hin gen Pos ter aus den neun zi ger jah ren, 
auf de nen fie gen de ein hör ner, trau ri ge clowns und Re gen-
bö gen ab ge bil det wa ren. Die Bil der wa ren nicht ge rahmt, 
nur mit Kle be strei fen an die ab ge nutz te Rau fa ser ta pe te ge-
klebt. Das sofa war mit ei nem ti ger fell mus ter be zo gen, und 
auf dem ge ka chel ten couch tisch la gen ne ben di ver sen fern-
be die nun gen halb vol le rus si sche Zi ga ret ten schach teln und 
ab ge grif fe ne Rät sel zeit schrif ten. Zu dem stand ein über füll-
ter Aschen be cher da rauf.

Nicht ge ra de ein Pa last.
Als Meis ner mit Dr. ho mann zu spre chen be gann, wand-

te auch Kern sich den bei den zu.
»Das hät te kaum schlim mer lau fen kön nen«, be gann ho-

mann, wäh rend er Kern mit ei nem ni cken grüß te. »We gen 
der nied ri gen De cke ist sie kei ne zehn Zen ti me ter tief in die 
schlin ge ge fal len. Da ist al les schief ge gan gen.«

»Also kein Ge nick bruch«, schluss fol ger te Kern und schüt-
tel te be tre ten den Kopf.

»Da für müss te der Kno ten der schlin ge vorn oder seit lich 
lie gen«, er klär te ho mann. »ih rer lag aber im na cken, da 
geht es nur beim Long Drop schnell. Wenn man so um die 
fünf zig Zen ti me ter tief fällt. Alle Blut ge fä ße, die zum Ge-
hirn lau fen, ver schlie ßen sich, und das Op fer wird so fort 
be wusst los. Geht ruckzuck und ist schmerz los. Wenn man 
sich al ler dings zu vor sich tig in den strick sin ken lässt, dann 
er stickt man ganz lang sam. Mit al lem, was da zu ge hört: ein-
blu tung in die Au gen, lun gen über blä hung und strang fur-
che am hals.«

»hast du Kampf spu ren ge fun den?«, frag te Meis ner.
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»nein. ich muss sie na tür lich noch auf dem tisch se hen, 
aber ehr lich ge sagt, wenn sie an den hän den und Ar men 
schon kei ne hat, dann fin de ich wo an ders auch kei ne mehr. 
sie hat sich an schei nend wirk lich aus ei ge nem ent schluss 
er hängt.«

Kern be merk te, dass Meis ner sich da mit nicht zu frie den-
ge ben woll te.

»Ad ri an, bist du ab so lut si cher?«, hak te er in ei nem ton-
fall nach, der dem Arzt zwei fels frei zu ver ste hen gab, dass 
er Be den ken ge gen die selbst mord the o rie hat te. ho mann 
wuss te, dass Meis ner sich nur un gern mit den er geb nis sen 
der ers ten lei chen schau zu frie den gab.

»ei nen Men schen ge gen sei nen Wil len zu er hän gen ist so 
gut wie un mög lich«, er klär te er da her. »er wür de wie ver-
rückt um sein le ben kämp fen und da bei enor me Kräf te auf-
wen den. er wür de tre ten, um sich schla gen, sich fal len las sen, 
schrei en, to ben, spu cken, krat zen. Ohne Abw ehr ver let zun gen 
und Kampf spu ren läuft das nicht ab. Mal ganz zu schwei gen 
von den nach barn, die das al les mit be kom men müss ten.«

»und wenn sie was im Blut hat te? Dro gen viel leicht?«, 
hak te jetzt auch Kern nach.

»Klar, prü fe ich noch. Aber wenn sie so auf Dro ge ge we-
sen wäre, dass man sie ohne Ge gen wehr ein fach hät te auf-
hän gen kön nen, dann müss te es spu ren da von ge ben, dass 
je mand sie ge ho ben und ge stützt hat.«

We der Kern noch Meis ner konn ten den Ar gu men ten des 
Me di zi ners et was schlüs si ges ent ge gen set zen.

»Dan ke, Ad ri an. Wir spre chen dann, wenn du sie ge nau 
ge se hen hast. und ih ren Mann.«
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ho mann ver ab schie de te sich und folg te sei nen Kol le gen, 
die den sarg mitt ler wei le zum lei chen wa gen ge bracht hat-
ten.

Kern sah sei nen freund kri tisch an.
»Okay, jetzt mal schluss da mit«, be gann er. »Das ist eine 

tra gi sche Ge schich te. eine Mut ter hat ih ren Mann er mor-
det und sich da nach er hängt.«

»es spricht wirk lich al les da für«, be stä tig te Meis ner.
»und wa rum«, fuhr Kern fort, »bin ich dann hier?«
Ju li us Kern galt un ter sei nen Kol le gen als ei ner der bes-

ten er mitt ler des lKA Ber lin. Meis ner, da ran konn te kein 
Zwei fel be ste hen, hät te ihn nie mals we gen ei nes tra gi schen 
fa mi li en dra mas in ei nem so zi a len Pro blem be zirk zu ra te ge-
zo gen. und er hät te nie mals leicht fer tig die ein schät zung 
sei nes lang jäh ri gen Kol le gen von der Rechts me di zin in fra-
ge ge stellt.

»Also gut, kom men wir zum Punkt«, setz te Meis ner da-
her an. »Wir ha ben nicht nur das Gift bei ihr ge fun den. Da 
war noch was. und ich ver spre che dir, es wird dich in te-
res sie ren.«

Meis ner griff in die in nen ta sche sei nes Man tels und zog 
eine Plas tik tü te her vor, die vom er ken nungs dienst mit ei ner 
num mer ver se hen wor den war. Kern er kann te, dass sich ein 
Zet tel und ein Brief um schlag da rin be fan den.

»Also?«, frag te er mit ru hi ger Kon zent ra ti on.
Ohne ei ne Mie ne zu ver zie hen, reich te Meis ner ihm den 

Beu tel. Kern at me te noch ein mal tief durch, be vor er ihn he-
rum dreh te und las, was auf dem Zet tel ge schrie ben stand. 
nach dem er die Bot schaft ge se hen hat te, hob er den Kopf 
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und ließ den Blick er neut im Raum um her schwei fen. Der 
Ge ruch von fä ka li en, Bier und kal tem Zi ga ret ten rauch 
stand in der luft, wäh rend das Kind un auf hör lich wei ter-
schrie und wein te, als kön ne es füh len, wel ches Dra ma sich 
in die ser Woh nung ab ge spielt hat te. noch ein mal las er die 
Bot schaft auf dem Zet tel und wand te sich dann mit ge run-
zel ter stirn an sei nen Kol le gen.

»Du hast recht«, be stä tig te Kern. »Die se Ge schich te in-
te res siert mich.«

Meis ner wand te sei nen Blick kei ne se kun de lang von 
Kern ab.

»Dann bist du im team«, sag te er kurz und sach lich.
»sehr gut«, er hielt er zur Ant wort. »Die se stadt hat so 

vie le irre, da brau chen wir den hier nicht auch noch.«
Wei te rer Wor te be durf te es nicht. Wäh rend das Kind im 

ne ben raum ei nen kur zen Au gen blick lang zu wei nen auf-
ge hört hat te, be trach te te Kern den ab ge schnit te nen strick, 
an dem die frau an die sem tag den tod ge fun den hat te. 
Ohne es selbst zu be mer ken, wie der hol te er füs ternd, was 
er ge le sen hat te:

»In drei Ta gen wirst Du Dei nen Mann ver gif tet und Dich 
selbst er hängt ha ben.«

Dann setz te das Wei nen wie der ein.
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2

»Viel Zeit ha ben wir nicht«, be gann Meis ner, noch be vor er 
mit Kern das trost lo se Ge bäu de mit den he run ter ge kom me-
nen flu ren und den be schmier ten Wän den ver las sen hat te. 
»Ad ri an wird als to des ur sa che spä tes tens mor gen selbst-
mord ein tra gen. und wenn sie ih ren Mann wirk lich er mor-
det hat, ist die er mitt lung da mit ab ge schlos sen.«

Kern wirk te ab we send. Die um stän de, un ter de nen er 
 Ja que line ert els lei che vor ge fun den hat te, gin gen ihm noch 
im mer durch den Kopf.

»Wo hat die frau ei gent lich das Gift her?«, frag te er des-
halb. »An ge nom men, sie hat die se Pro phe zei ung wirk lich 
vor drei ta gen be kom men. Wie hat sie das al les in so kur-
zer Zeit or ga ni siert? und vor al lem: wa rum?«

un ter den Au gen ei ner gan zen Grup pe von schau lus ti gen, 
die kurz zu vor den Ab trans port des sar ges wie ein dra ma-
ti sches schau spiel ver folgt und mit ih ren handy ka me ras 
fest ge hal ten hat ten, blie ben Kern und Meis ner auf dem ab-
ge sperr ten Bür ger steig ste hen.

»Du hast recht, das stinkt zum him mel«, be stä tig te Meis-
ner. »Wenn der Brief wirk lich der Aus lö ser war, dann muss 
bei der frau in den ver gan ge nen ta gen ei ni ges los ge we sen 
sein. und da für muss es Zeu gen ge ben.«
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noch be vor Kern Ge le gen heit hat te, da rauf zu ant wor ten, 
brach te sich ein Pas sant ein, der mit sei nem Zwerg schnau-
zer an der lei ne di rekt hin ter dem Ab sperr band stand:

»Wat is’n da drin ne ei gent lich pas siert?«, frag te er.
im mer stär ker stau te sich jetzt der Ver kehr in der sei ten-

stra ße, die oh ne hin schon seit Wo chen we gen ei ner Bau stel-
le ver engt war. Auch die fah rer der Au tos, die sich an den 
un sa nier ten Alt bau ten vor bei scho ben, woll ten ei nen Blick 
auf das spek ta kel wer fen.

»Wenn ich das wüss te, könn te ich fei er abend ma chen 
und zu mei ner fa mi lie fah ren«, rief Kern dem Mann zu und 
wand te sich wie der an Meis ner, wäh rend die Be am ten der 
schutz po li zei ver geb lich ver such ten, die Men ge der schau-
lus ti gen aus ei nan der zu trei ben.

»Was wür dest du ma chen, wenn du so ei nen Brief be-
kommst?«, frag te Kern nun sei nen Kol le gen.

Meis ner muss te nicht lan ge nach den ken.
»ich wür de ihn weg wer fen. es sei denn, er be zieht sich auf 

et was Konk re tes, das ich ernst neh me. Oder ich ken ne den 
Ab sen der und weiß, was er mir da mit sa gen will.«

Kern sah noch ein mal zum fens ter der Woh nung hi nauf, 
in der Ja que line er tel ih rem le ben ein ende ge setzt hat te.

»ich könn te mir auch vor stel len, dass eine frau mit so was 
zur Po li zei ge hen wür de«, sag te er dann. »sie müss te sich 
doch von dem Brief be läs tigt füh len. Oder so gar be droht.«

»An eine Dro hung habe ich auch schon ge dacht«, stimm-
te Meis ner zu. »Aber wo mit?«

Plötz lich ging ein Rau nen durch die Men ge der schau-
lus ti gen, als der Kran ken wa gen ein traf. Kern und Meis ner 

Kliesch_Todes_CS55.indd   19 16.02.2012   16:34:01



20

be merk ten, dass jetzt das Kind aus dem haus ge bracht und 
von ei nem Mit ar bei ter des Ju gend amts in emp fang ge nom-
men wur de, der den Kran ken trans port be glei te te.

»Mo ment, bit te«, rief Meis ner und deu te te dem Mann an, 
dass er ihn kurz spre chen wol le. »Wo brin gen sie die Klei ne 
denn hin? hat sie noch Ver wand te?«

»sie wird jetzt erst mal gründ lich un ter sucht und braucht 
dann Ruhe«, ent geg ne te Gun nar Ro sen baum, der beim Ju-
gend amt Ber lin-Mit te für die ert els zu stän dig war.

»Ken nen sie die fa mi lie gut?«, hak te Kern in te res siert 
nach.

»lei der. eine schwie ri ge si tu a ti on, aber das er zäh le ich 
ih nen spä ter. Die Klei ne hat heu te schon ge nug durch ge-
macht. Kom men sie doch ein fach in zwei stun den in mei-
nem Büro vor bei, okay?«

»Dann se hen wir uns gleich«, ant wor te te Meis ner.
nach dem Ro sen baum da rauf hin mit dem noch im mer 

wei nen den Kind los ge fah ren war, setz ten die bei den Kom-
mis sa re ihre Über le gun gen fort.

»un ser Brief schrei ber muss ir gend was ge wusst ha ben«, 
be gann Kern. »Viel leicht, dass sie ih ren Mann er mor den 
woll te?«

»Aber wenn ihr be kannt war, dass sie ei nen Mit wis ser hat, 
wa rum hät te sie es dann noch durch zie hen sol len?«

Die Män ner sa hen ei nan der rat los an.
»ich habe echt kei ne idee, was hier ab ge lau fen ist«, ver-

lieh Meis ner sei ner hilf o sig keit schließ lich Aus druck.
Wäh rend im mer mehr Po li zis ten das haus ver lie ßen und 

ihre ein satz fahr zeu ge vom Bür ger steig weg fuh ren, be gann 
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nun end lich auch die Grup pe der schau lus ti gen lang sam 
aus ei nan der zu bre chen.

»Okay, im Mo ment kann es noch al les sein«, fass te Kern 
zu sam men. »Viel leicht stammt der Brief von ei nem Be kann-
ten. Viel leicht auch von ei nem ir ren oder ei nem ganz mie sen 
scherz keks. Aber das sage ich dir: Wenn die ser typ ir gend-
was mit der sau e rei da oben zu tun hat, dann fin de ich ihn. 
Da rauf kannst du dich ver las sen.«
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Das Ju gend amt Ber lin-Mit te war für die Be zir ke Mit te, 
tier gar ten und Wed ding zu stän dig. An man chen ta gen ka-
men die Mit ar bei ter dort mit ih rer Ar beit kaum dem Auf-
kom men an Mel dun gen be sorg ter leh rer, Ver wand ter oder 
nach barn hin ter her.

Gun nar Ro sen baum teil te sich sein Büro mit drei Kol le-
gin nen. Die meis te Zeit ver wen de ten sie an die sem tag da-
rauf, mit Bür gern zu te le fo nie ren, die völ lig auf ge löst über 
die Kin der schutz-hot line von mut maß li chen Miss hand lun-
gen be rich te ten.

»so geht das die gan ze Zeit«, emp fing er Kern und Meis-
ner. »tee?«

Ohne eine Ant wort ab zu war ten ging er zu dem Was ser-
ko cher, der auf ei ner mit Ak ten sta peln über füll ten An rich-
te stand, und leg te tee beu tel in zwei an ge schla ge ne tas-
sen. Das Was ser im Ko cher war noch heiß, so dass er es 
auf goss, ohne das Ge rät vor her noch ein mal ein ge schal tet 
zu ha ben.

»Wir wer den shiva er tel nach dem check-up in der Kli-
nik erst mal zum Über gang in ein heim brin gen. Da ist sie 
ver sorgt, bis wir die fa mi li ä re si tu a ti on ge klärt ha ben«, be-
rich te te Ro sen baum, wäh rend er sei nen Gäs ten vom lKA 
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den tee reich te. »Zu cker und Milch müs sen sie sich sel ber 
reintun.«

»Ganz schön be las ten der Job, oder?«, stell te Kern fest, 
wäh rend er sich um sah.

»Wir ha ben für die ses Jahr zwei neue Plan stel len be kom-
men. Aber glau ben sie, die woll te je mand ha ben?«, ent geg-
ne te Ro sen baum. »Dau ernd be kom men wir die schlimms ten 
Mel dun gen rein. Ma chen wir dann ein gro ßes fass auf, stellt 
sich viel leicht raus, dass ein nach bar über trie ben hat und gar 
nichts vor ge fal len ist. neh men wir eine Mel dung nicht ernst 
ge nug und ein Kind wird ver letzt, dann sind wir die sün den-
bö cke. Alle den ken, wir sind su per män ner, die ge fo gen kom-
men und Kin der aus schlim men Ver hält nis sen ret ten. Aber 
wirk lich han deln kön nen wir ei gent lich nur, wenn schon was 
pas siert ist.« er griff nach der Akte der fa mi lie er tel und 
schlug sie auf. »Aber wem er zäh le ich das?«, füg te er hin zu.

Die Be am ten nick ten zu stim mend. Die Ar beit der Kri mi-
nal po li zei und die des Ju gend amts wa ren ei nan der tat säch-
lich sehr ähn lich.

»Wir ver mu ten, dass frau er tel be droht wur de«, be gann 
Meis ner nun. »Kön nen sie uns viel leicht was dazu sa gen?«

Ro sen baum nick te, nahm ei nen schluck tee, lehn te sich 
zu rück und be gann zu er zäh len.

»frau er tel und ihr Mann ha ben ei nan der ge hasst. Der 
ty pi sche fall: schlau ge nug zum Vö geln, aber zu dumm zum 
Ver hü ten. Das Kind kam, und sie dach ten, sie müs sen des-
we gen zu sam men blei ben. und ge hei ra tet ha ben sie gleich 
auch noch, da mit bloß die tren nung spä ter nicht zu ein-
fach wird.«
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